Amtsblatt 


zur 


Lemberger Zeitung. 


Dziennik urzedowy 


Gazety Lwowskiej, 


6. Dezember 1850. 


(2833) Kundmachung. 


Nro. 58767. Zur Wiederbeſetzung der Materienlehrerſtelle der vier⸗ 
ten Klaſſe an der Unterrealſchule in Tarnow, mit welcher ein Gehalt 
jährlicher Fünfhundert Gulden Conv. Münze verbunden iſt, wird der an 
den Unterrealſchulen in Tarnow, Bochnia, Wadowice, Jaroslau, Prze- 
mysl, Lemberg, Stanislawow und Czernowitz abzuhaltende Konkurs 
auf den 23ten Janner 1851 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre mit den Nachweiſungen über 
Alter, Stand, Religion, Moralität, vollkommene Kenntniß der polni- 
ſchen Sprache, zurückgelegte Studien und Beſchäftigung ſeit ihrem Aus⸗ 
tritte aus denſelben in ununterbrochener Zeitfolge, wenn ſie bereits an- 
geſtellt find, durch ihre vorgeſetzte Behörde, ſonſt unmittelbar hierorts 
einzubringen, zugleich anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit einem 
der Lehrer an der Tarnower Unterrealſchule verwandt oder verſchwägert 
find, und ſich am feſtgeſetzten Tage bei einer der genannten Lehranſtal⸗ 
ten zur Konkursprüfung einzufinden. 

Vom k. k. galiz. Landesgubernium. 

Lemberg am 24. November 1850. 


(2853) K ü RR Ben un g. (1) 

Nro. 16634. Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dem Magiſtrate 
in Neumarkt erledigten Stelle eines geprüften Beiſitzers, womit der Ge⸗ 
halt von Fünf hundert Gulden Conv. Münze jährlich verbunden iſt, wird 
hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. * 

Die Bewerber haben bis Ende Dezember 1850 ihre gehörig beleg— 
ten Geſuche bei dem Sandecer k. k. Kreisamte, und zwar, wenn ſie 
ſchon angeſtellt ſind, mittelſt ibrer vorgeſetzten Behörde, und wenn ſie nicht 
in öffentlichen Dienſten ſtehen, mittelſt des Kreisamtes, in deſſen Be⸗ 
zirke fie wohnen, einzureichen und ſich über Folgendes auszuweiſen: 

a) über das Alter, Geburtsort, Stand und Religion; 

b) über die zurückgelegten Studien und erhaltenen Wahlfähigkeitsde⸗ 
krete; 

c) über die Kenntniß der deutſchen, lateiniſchen und polniſchen Sprache; 

d) über das untadelhafte moraliſche Betragen, die Fähigkeiten, Ver⸗ 
wendung und die bisherige Dienſtleiſtung, und zwar ſo, daß darin 
keine Periode überſprungen werde. 

Uebrigens haben ſelbe anzugeben, ob und in welchem Grade ſie mit 
den übrigen Beamten des Neumarkter Magiſtrats verwandt oder ver⸗ 
ſchwägert ſind. 

Vom der k. k. Gub. Kommiſſion. 

Krakau am 21. November 1850. 


(2815) Konkurs (3) 


Nro. 644. Bei dem k. k. Salinenamte in Lanezyn iſt die Stelle 
eines Zimmermeiſters proviſoriſch zu beſetzen. 

Mit dieſem Dienſtpoſten iſt der Genuß eines Lohnes wöchentlicher 
3 fl. 30 kr. C. M. und dem Vorrückungsrechte in den Wochenlohn von 
4 fl. C. M., dann eines Quartiergeldes jährlicher 20 fl. C. M., eines 
Deputates von jährlichen ſechs Klafter harten oder neun Klafter weichen 
Scheiterholzes, und endlich eines Salzdeputates von jährlichen 15 Pfund 
Speiſeſalz pr. Familienkopf und 6 Pfund Grauſalz pr. Stück Vieh ver⸗ 
bunden. 

Bewerber haben, falls ſie bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen, 
durch ihre vorgeſetzte Stelle, ſonſt unmittelbar, an dieſes Salinenamt 
ihre Geſuche bis zum ten Jänner 1851 einzureichen und ſich darin über 
Lebensalter, Stand, Geſundheit, Moralität, das erlernte Zimmerhand⸗ 
werk, und allenfalls über den Umſtand, daß dieſelben leſen und ſchreiben 
können, auszuweiſen. 

Komperenten, welche neben dem Zimmerhandwerk auch das Tiſchler— 
handwerk erlernt haben, werden beſonders berückſichtiget werden. 

Vom k. k. Salinenamte. 

Lanezyn am 19. November 1850. 


(2843) (2) 
. Nro 3578. Zur proviſoriſchen Beſetzung der Gerichtsdienersſtelle 
bei dem Magiſtrate in Bochnia, womit ein Gehalt jährlicher 150 fl. C. 


M. verbunden iſt, wird hiemit der Konkurs bis Ende Dezember d. J. 
ausgeſchrieben. 


Die Bewerber um dieſen 
ſuche bis Ende Dezember d. J 
hierin: r 
a) ihr 5 er, 0 
v) ihre zurückgelegten Studien, 
e) die Kenntniß der deutſchen und polniſchen Sprache und 
) ihr untadelhaftes moraliſchen Betragen, worin keine Periode über⸗ 
ſprungen ſein darf, legal nachzuweiſen. 
Vom Magiſtrat Bochnia den 9. November 2850. 


Kundmachung. 


Poſten haben ihre gehörig belegten Ge⸗ 
bet dieſem Magiſtrate einzubringen und 


6. Grudnia 1850. 


3) (2828) Konkurs⸗Ausſchreibung. 2) 
Nro. 9110. Zur Wiederbeſetzung der erledigten, gegen Abſchluß 


des Dienſtvertrages zu verleihenden Poſtmeiſtersſtelle in Valeputna wird 
der Konkurs bis letzten Dezember 1850 mit dem Bedeuten ausgeſchrie— 
ben, daß mit derſelben nebſt dem Bezuge der geſetzlichen Rittgelder eine 
Jahresbeſtallung von 200 fl. C. M. gegen Erlag der Kauzion im Be: 
ſtellungsbetrage und gegen die Verpflichtung zur Haltung von wenigſtens 
8 dienſttauglichen Pferden, einer ganz gedeckten und einer offenen auf 
Federn ruhenden vierſitzigen Kaleſche, dann zweier Briefpoſtwagen und 
der ſonſt nöthigen Poſtrequiſiten verdunden iſt. 

Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Geſuche im geeigneten 
Wege bis zum erwähnten Termine hieramts einzubringen, und ſich darin 
über ihr Alter, zurückgelegte Schulen, Sprach- und Poſtmanipulazions⸗ 
kenntniſſe, bisherige Beſchäftigung und Moralität, fo wie über den Beſitz 
des erforderlichen Vermögens legal auszuweiſen. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direkzion. 

Lemberg am 29. November 1850. 


(2824) Kundmachung. (2) 

Nr. 26567-1850. Bei dem k. Lemberger Magiſtrate gerichtli- 
cher Abtheilung it eine Rathsſtelle mit dem jährlichen Gehalte von 1200 
fl. C. M. und dem Vorrückungsrechte in die höhere Beſoldungsklaſſe von 
1400 fl. C. M. in Erledigung gekommen. 

Zur Beſetzung dieſes Dienſtpoſtens, und im Falle einer graduellen 
Vorrückung auch zur Beſetzung einer Sekretärs⸗, Rathsprotokolliſten- oder 
Wechſelgerichts Aktuars⸗Stelle, endlich für den Fall der Verleihung 
eines dieſer Poſten an einen Auskultanten mit Adjutum auch zur Be— 
ſetzung des letzteren Dienſtpoſtens wird hiemit ein vierwöchentlicher Kon⸗ 
kurs vom Tage der dritten Einſchaltung dieſer Kundmachung in das 
Amtsblatt der Lemberger Provinzial-Zeitung an gerechnet, mit dem aus— 
geſchrieben, daß die Bewerber um einen dieſer Dienſtpoſten ihre mit den 
Belegen über Alter, Studien, Sprachkenntniſſe, Dienſtzeit und erlangten 
Wahlfähigkeitsdekrete verſehenen Geſuche, und zwar falls ſie ſchon in öffent⸗ 
lichen Dienſten ſtehen, mittelſt ihrer Vorſtände, ſonſt aber unmittelbar bet 
diefem Magiſtrate mittelſt des politiſchen Einreichungs⸗Protokolls in der 
beſtimmten Konkursfriſt einzubringen haben. 

Lemberg am 29. November 1850. 


(2854) Kundmachung 2 


zur Wiederbeſetzung der erledigten Tabak-Großtrafik zu Wieliezka 2 
Bezirke der Bochniaer Kameral- Verwaltung. 

Neo. 22379. Die Tabak⸗Großtrafik zu Wieliczka im Bochniaer 
Kreiſe wird im Wege der öffentlichen Konkurrenz mittelſt Ueberreichung 
ſchriftlicher Offerten dem geeignet erkannten Bewerber, welcher die geringſte 
Verſchleiß⸗Proviſton fordert, verliehen. 

Mit derſelben iſt auch der Verſchleiß des Stämpelpapiers der hö⸗ 
heren und niederen Gattungen verbunden. 

Dieſer Verſchleißplatz hat feinen Materialbedarf, und zwar: das 
Tabak - Materiale bei dem 4 ¼ Meilen entfernten Tabakmagazin zu 
Bochnia und das Stämpelpapier ebendaſelbſt zu faſſen. 

Diemſelben find zur Material⸗Betheilung 63 Kleinverſchleißer zuge: 
wieſen, von welchen im Orte Wieliczka einer ſelbſt dem Kommiſſtonär 
und an andere Perſonen ſechs Kleintrafiken überlaſſen find. 

Der Verkehr betrug in der Jahresperiode vom 
Iten November 1847 bis letzten Oktober 1848 an Ta⸗ 


bak 56513 % Pfunde 19298 fl. 52% kr. 
an Stämpelpapier der höheren Klaſſen 120 fl. — kr. 
5 4 „ niederen Klaſſen 2639 fl. 8 kr. 
Zuſammen 22058 fl. 9%, Er 


Für dieſen Verſchleißplatz iſt, falls der Erſteher das Materiale 
nicht Zug für Zug baar zu bezahlen beabſichtiget, ein ſtehender Kredit 
bemeſſen, welcher durch eine in der vorgeſchriebenen Art zu leiſtende 
Kauzion im gleichen Betrage ſicher zu ſtellen iſt. 

Der Summe dieſes Kredits gleich, iſt der unangreifbare Vorrath, 
zu deſſen Erhaltung der Erſteher des Verſchleißplatzes verpflichtet iſt. 

Die Kauzion im Betrage von 884 fl., für den Tabak und das 
Geſchirr, dann von 162 fl. für das Stämpelpapier iſt noh vor Ueber⸗ 
nahme des Kommiſſionsgeſchäftes, und. zwar längſtens binnen ſechs Wo⸗ 
chen vom Tage der ihm bekannt gegebenen Annahme ſeines Offertes, für 
jedes Gefäll abgeſondert zu he a 

Die Bewerber um dieſen Verſchleißplatz haben zehn Per 8 
Kauzion als Vadium in dem a 75 104 fl. vorltufg 85 55 
k. k. Sammlungs⸗Kaſſe in Bochnia zu erlegen, und die dießfällige 
Quittung der geſiegelten und klaſſenmäßig geſtämpelten Offerte betzu⸗ 
ſchließen, welche längſtens bis 15. Dezember 1850 mit der Aufſchrift: 
„Offert für die Tabakgroßtrafik zu Wieliczka“ bei der k. k. Kameral- 
Bezirks⸗Verwaltung in . einzureichen iſt. 

Das Offert iſt nach dem, am Schluße beigefügten Formulare 
verfaſſen, ad mit der Non Nach 4 ” 


a) über das erlegte Vadium, dann 
b) über die erlangte Großjährigkeit, und 
e) mit dem obrigkeitlichen Sittenzeugniße zu belegen. 

Die Vadien jener Offerten, von welchen kein Gebrauch gemacht 
wird, werden nach geſchloſſener Coneurrenz⸗ Verhandlung ſogleich zu⸗ 
rückgeſtellt, das Vadium des Erſtehers wird entweder bis zum Erlage der 
Kauzion, oder falls er Zug für Zug baar bezahlen will, bis zur voll⸗ 
ſtändigen Materialbevorräthigung zurückbehalten. 

Offerte, welchen die angeführten Eigenſchaſten mangeln oder un⸗ 
beſtimmt lauten, oder ſich auf die Anbothe anderer Bewerber berufen, 
werden nicht berückſichtiget. 

Bei gleichlautenden Anbothen wird ſich die höhere Entſchei dung 
vorbehalten. 

Ein beſtimmter Ertrag wird eben ſo wenig zugeſichert, als eine wie 
immer geartete nachträgliche Entſchädigung oder Proviſions⸗Erhöhung 
Statt findet. 

Die gegenſeitige Auſkündigungsfriſt wird, wenn nicht wegen eines 
Gebrechens die ſogleiche Entſetzung vom Verſchleißgeſchäfte einzutreten hat, 
auf drei Monate beſtimmt. 

Die näheren Bedingungen und die mit dieſem Verſchleißgeſchäfte 
verbundenen Obliegenheiten ſind ſo wie der Erträgnißausweis und die 
Verlagsauslagen bei der k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung in Boch- 
nia, oder bei der Regiſtratur der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion in Lem⸗ 
berg einzuſehen. 

Den noch nach dem früheren Konzeſſionsſyſteme beſtellten Tabak⸗ 
und Stämpel⸗Großverſchleißern bleibt es freigeſtellt, ſtch um die Ueber⸗ 
ſetzung auf dieſen Verſchleißplatz unter der Bedingung, daß dem Gefälle 
dadurch kein Opfer auferlegt werde, zu bewerben. 

Von der Goneurrenz find jene Perſonen ausgeſchloſſen, welche 
das Geſetz zum Abſchluße von Verträgen überhaupt unfähig erklärt, dann 
jene, welche wegen eines Verbrechens, wegen des Schleichhandels, oder we⸗ 
gen einer ſchweren Gefallsübertretung überhaupt, oder einer einfachen Ge⸗ 
fällsübertretung, in fo ferne ſich dieſelbe auf die Vorſchriften rückſicht⸗ 
lich des Verkehres mit Gegenſtänden der Staatsmonopole bezieht, dann 
wegen einer Polizetübertretung gegen die Sicherheit des Eigenthums ver⸗ 
urtheilt, oder nur wegen Mangel an Beweiſen losgeſprochen wurden, 
endlich Verſchleißer von Monopols » Gegenftänden, die von dem Ver⸗ 
ſchleißgeſchäfte ſtrafweiſe entſetzt wurden, und ſolche Perſonen, denen die 
politiſchen Vorſchriften den bleibenden Aufenthalt im Verſchleißorte nicht 
geſtatten. 
Kömmt ein ſolches Hinderniß erſt nach Uebernahme des Ver⸗ 
ſchleißgeſchäftes zur Kenntniß der Behörden, ſo kann das Verſchleiß⸗ 
Befugniß ſogleich abgenommen werden. 

Lemberg am 16. November 1850. 


Formulare eines Offertes. 
(Auf 15 kr. Stämpel.) 


Ich Endesgefertigter erkläre mich bereit, die Tabak = Groß: 
trafik zu Wieliczka unter genauer Beobachtung der dießfalls beſtehenden 
Vorſchriften und insbeſondere auch in Bezug auf die Materialbevorraäthi⸗ 
gung . gegen Bezug von 
Percent vom Tabak, von Percent vom höheren, und von 
Percent vom niederen Stempelpapier⸗Verſchleiße; 

oder gegen Verzichtleiſtung auf die Ta⸗ 
bak⸗ und Stämpelpapier⸗Verſchleiß⸗Proviſton, oder ohne Anſpruch auf 
die Tabak: und Stempelpapier⸗Verſchleiß⸗Proviſion gegen einen Pachtzins 
jährlicher 1 Conv. 
Münze, welche ich dem Gefälle in monatlichen Raten vorhinein zu zah- 
len mich verpflichte, in Betrieb zu übernehmen. 

Die in der öffentlichen Kundmachung angeordneten drei Beilagen 
ſind bier beigeſchloſſen. 

den b 1850. 
Eigenhändige Unterſchrift, 
Wohnort, Charakter (Stand). 


Von Außen. 


Offert zur Erlangung der Tabak: Großtrafit zu Wieliczka, mit 
Bezug auf die Kundmachung vom 16ten November 1850 Z. 22379. 


(2844) Ediktal - Borladung. (1) 
Nro. 4595. Vom Magiſtrate der k. Freiſtadt Drohobyez werden 
nachſtehende zur Stellung auf den Aſſentplatz berufenen hierortigen In⸗ 


dividuen, als 


1.) Haus⸗Nro.. 


Aus der Stadt: 
12. Eduard Klopert, 
aus Zagrody miejskie: 
—— 28. Gearg Scherer, 


2 

3. —— 284. Johann Klopert, 

4 — 271. Emilian Lachowicz, 
5 —— 101. Karl Jaworski, 

6 250. Johann Kaükiewiez, 
kr —— 213. Joseph Jakubowiez , 
8 —— 204. Michael Dunzer, 


aus Zadworna: 

180. Johann Georg Kimler, 
aus Lisznia: 

— 10. Leopold Drewnowski, 


— — Dun 
| 
| 


— 
— 


1794 — 


aus Woytowska géra: 
11.) Haus⸗Nro. 118. Johann Majer, 


12.) Een 49. Iko Browarski, 
13.) — 37. Iwan Mak, 
14.) . 39. Joseph Hochmuth, 
aus Plebania: 
15.) — 76. Nikolai Kolinko, 
16.) — 24. Matheus Masalski, 
17.) — 26. Nikolai Chomicki, 
18.) u 33. Gregor Wasylkiewiez ; 
aus Zwarycz: 
19.) — 64. Dmitro Gurski, 
20.) 5 23. Andreas Hladycz, 
aus Zawiezna: 
21.) u 78. Christoph Scharnagel 
22.) — 74. Ignaz Smolin, b 
23.) _— 13. Anton Huczyüski, 
aus Zagrody miejskie : 
24.) —— 227. Vinzenz Serwatka, 
aus Zawiezna: 
25.) —— 140. Iwan Pahuta, 
aus der Stadt: 
26.) —— 212. Srul Hersch Auerbach, 
27. —— 22342. Israel Sternbach, 
aus Zagrody: 
28.) —— 103. Riwen Szpilman. 
aus der Stadt: 
29.) —— 100. Leisor Grindorfer, 
30.) —— 153. Abraham Rosberger, 
31.) —— 4. Riwa Berl Rnhraörfer 
32.) — — 166. Moses Steinberg. f 
33.) —— 123. Mendel Baumgarten, 
aus Zadworna: 
34.) —— 152. Efroim Rosberger, 


aufgefordert, binnen 14 Tagen hieramts zu erſcheinen und ihre unbe- 
fugte Abweſenheit um ſo mehr zu rechtfertigen, als ſonſtens als ſie Re⸗ 
krutirungsflüchtlinge angeſehen und überdies wegen Uebertretung der Paß⸗ 
vorſchriften nach dem Geſetze geſtraft werden müßten. 

Drohobycz am 30ten November 1850. 


(2836) Lizitazions⸗Kund machung. (3) 
7. faust g. 7 RT des Deckſtoffs für die 7. Kar⸗ 
atenſtraſſe im Sanoker k. k. Straſſenbau⸗Kommiſſari J 
EDEN ſſariate auf das Jahr 

„I. In der Rymanower Wegmeiſterſchaft von 890 Schott 
mit der Verpflichtung hievon 590 Prismen zu verbreiten e 
kalpreiſe von 2348 fl. 39 kr. C. M. 

II. In der Sanoker Wegmeiſterſchaft von 551 Schotterhauſe 
wovon 351 zu verbreiten kommen, mit dem Fiskalprei fl. 
W 5 Fiskalpreiſe von 1361 fl. 

III. In der Liskoer Wegmeiſterſchaft von 740 Schotterhaufen 
wovon 440 verbreitet werden müſſen, um den Fis { ' 
11 ſſ Fiskalpreis von 1442 fl. 

IV. In der Ustrzyki dolner Wegmeiſterſchaft von 669 Schott 
haufen, ſammt der Verbreitung von 419 Haufen i i 5 
von 950 fl. 1 kr. C. M. TERN 

V. In der Kroscienkoer Wegmeiſterſchaft von 681 Schotterhaufen 
nebſt Verbreitung von 431 Prismen, mit dem Fietalprelſe don Bu ft. 
8 % kr. C. M. wird Montags am 23. Dezember 1850 um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags in der Sanoker k. k. Kreisamtskanzlei, eine zweite Lizitazion 
abgehalten werden, wozu Unternehmungsluſtige mit dem 10 % Vadium 
verſehen hiemit eingeladen werden. 

Auch kann man ſchriftliche Offerte zur Lizitazions⸗Kommiſſton 
einſenden. 


Vom k. k. Kreisamte. 
Sanok am 23. November 1850. 


(2832) Ankündigung. (3) 
Nro. 56224. Am 20ten Jänner 1851 und den nachfolgenden Ta⸗ 


gen wird während der gewöhnlichen vor⸗ und nachmittägigen Amtsſiun⸗ 
den in dem k. k. Gubernial⸗Kommiſſions⸗ Zimmer zu Leuberg lfte 


öffentlicher Verſteigerung die Lieferung folgender Bekleidungserfordern“ g 

der Wachmannſchaft des Provinzial⸗Strafhauſes für das Verwalter 15 

Jahr 1851 gegen Erlag des bei jedem Artikel angeſetzten eu- 910 3 

ausgebothen werden und zwar: e 
1122 pol. Ellen graumelirtes Tuch, Reugeld 122 fl. 


888 — dunkelgrünes Tuch, Reugeld 174 fl. 
420°, — ruſſiſchgraues Tuch, Reugeld 82 fl. 
1401 — hellblaues Tuch, Reugeld 13 fl. 

374 — dunkelgrüner Kanafas, Reugeld 5 fl. 


Die verſchiedenen Artikeln werden nach Thunlichkeit : 
gebothen, die näheren Lizitazionsbedingniße 190 ue e un 
Beginn der Lizitazion vorgeleſen, können jedoch auch bei der Strafhausver⸗ 
waltung vor der Lizitazion eingeſehen werden. 

Unternehmungsluſtige werden ſonach aufgefordert, zu dieſer Ver⸗ 
handlung an dem feſtgeſetzten Tage ſich einzufinden, und falls ſie nicht 
bekannte verläßliche Unternehmer ſind, ſich mit einem Zeugniße der Orts⸗ 
obrigkeit über ihre Verläßlichkeit und guten Vermögensumſtände vor der 
Lizitazions⸗Kommiſſton auszumeifen, 


Es werden auch vor und im Zuge der Lizitazionsverhandlung ſchrift⸗ 
liche Offerte angenommen werden, welche auf einem 15 kr. Stempel aus⸗ 
zuſtellen ſind, in denſelben die Artikel, für welche der Anboth gemacht 
wird, unter Anſchluß des entſprechenden Reugeldes gehörig bezeichnet, 
dann den Anboth durch Worte und Ziffer ausgedrückt und die Erklä⸗ 
ung zu enthalten haben, daß der Offerent allen bei der mündlichen Lizi— 
ben vorgeleſenen Bedingungen ſich unterzieht. 

* Nom E '. galizifchen Landes⸗Gubernium. 
November 1850. 


Lemberg am 26. 

* 8 
(2842) Kunde. achung. h ar — 

Nie. 10160-1850. Bom Magiſteate Ir kö, Haun Michael 
wird kund gemacht, daß die sub Nro. 299 St. In, ker Wechſel⸗ 
Sadowskiſchen Erben gehörige Realität zur Befriedigund „ 40 5 
ſumme des Jakob Pinkas und Nehemias Bachstetz von 203 . „ng 
und 407 fl. 20 kr. C. M. ſ. N. G., dann der Chana Pinkas pr. 57 
C. M. ſ. N. G., und des Iſaak Leo Kolischer pr. 1050 fl. C. M. ſ. 
N. G. im dritten Licitationstermine am 20. Jänner 1851 um 3 Uhr 
Nachmittags unter nachſtehenden Bedingungen hiergerichts öffentlich ver— 
äußert werden wird: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ 
werth pr. 33116 fl. 18 kr. C. M., und wenn darauf Niemand lizitiren 
wollte, der erſte Anboth angenommen. 1 

2) Jeder Kauftuftige iſt verbunden 5%, des Schätzungswerthes, 
d. i. den Betrag von 1655 fl. 40 kr. C. M. im Baren oder in Pfand⸗ 
briefen der gal. Creditsanſtalt ſammt Coupons als Vadium zu Händen 
der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen. Dieſes Vadium wird dem Meiſt⸗ 
biether in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Licitanten aber nach 
geſchloſſener Feilbiethung ſogleich zurückgeſtellt werden. P. 

3) In dieſem Feilbiethungstermine wird die Realität, wenn ſie 
nicht um den Schätzungswerth verkauft werden könnte, auch unter dem— 
ſelben hintangegeben werden. N un 

4) Der Käufer iſt verbunden, die Hypothekargläubiger, die vor 
etwa bedungener Aufkündigung die Zahlung anzunehmen verweigern wur⸗ 
den, anzunehmen; ferner ie m 

5) iſt der Käufer gehalten, den halben Kaufſchilling mit Einſchluß 
des Vadiums binnen 14 Tagen nach erfolgter Genehmigung des Licita⸗ 
tionsactes im Baren oder in Pfandbriefen ſammt Coupons nach dem 
Courswerthe zu Gericht zu erlegen. Die 2te Hälfte aber mit der Ver 
pflichtung der 5 s Intereſſen⸗Zahlung über die gekaufte Realität hypo⸗ 
thekariſch zu verſichern, und binnen 14 Tagen, nachdem die Rangordnung 
der Hypothekargläubiger rechtskräftig feſtgeſtellt fein wird, entweder gleich- 
falls zu Gericht zu erlegen, oder den angewieſenen Gläubigern auszuzahlen. 

6) Wenn die erſte Kaufſchillingshälfte zu Gerichtshänden eingezahlt 
iſt, wird dem Käufer das Eigenthumsdekret zu der erkauften Realität je⸗ 
doch mit der Verbindlichkeit zur hypothekariſchen Verſicherung und ſemer⸗ 
zeitigen Einzahlung der Lten Kaufſchillingshälfte ausgefertigt, und die 
Realität in phyſiſchen Beſitz übergeben werden; wenn aber auch die 2te 
Kaufſchillingshalfte nach Weiſung der vorhergehenden Bedingung zu Ge⸗ 
richtshanden erlegt, oder den angewieſenen Gläubigern ausgezahlt ſein 
wird, jo werden auch ſämmtliche hypothekariſch verſicherten Laſten, mit 
Ausnahme der auf Grund und Boden haftenden extabulirt, und auf den 
Kaufſchilling übertragen werden. 

7) Sollte der Käufer den zufolge obiger Bedingungen übernomme⸗ 
nen Verbindlichkeiten nicht auf das Genaueſte nachkommen, fo wird auf 
feine Gefahr und Koſten die Reltzitation ausgeſchrieben, und die Realität 
um was immer für einen Anboth verkauft werden. 

8) Ueber die Grundlaſter und Aerarialſteuern kann aus den Grund: 
büchern und in der Steuerkaſſe Auskunft erhalten, und der Schätzungsakt 
in der dießgerichtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. ; 

Von dieſer Licitations-Ausſchreibung werden beide Theile und die 
intabulirten Gläubiger, insbeſonders der dem Wohnorte nach unbekannte 
Martin Wirzbicki durch den mit Subſtituirung des Herrn Advokaten 
Czermak nnter Einem beſtellten Curator Herrn Advokaten Rayski, ferner 
alle Gläubiger, welche in der Zwiſchenzeit vor dem Verkaufe das Hypo⸗ 
thekarrecht erlangen würden, endlich jene, welchen aus was immer für ei: 
nem Grunde die Verſtändigung von dieſer Feilbiethung entweder nicht 
zeitig genug, oder gar nicht zugeſtellt werden könnte, verſtändigt. 

Lemberg, am 25. October 1850. 


Obwieszezenie. 


Nro. 20160 - 1850. Przez Magistrat k. glown. miasta Lwowa 
ezyni sie wiadomo, ze realnosé pod J. 299 m. polozona, do spadko- 
biercöw Michatla Sadowskiego nalezaca, na zaspokojenie sum wekslo- 
wych Jakuba Pinkasa i Nehemiasza Bachsteca w ilosciach 203 zir. 
40 kr. i 407 zir. 20 kr. m. k 2 p. n., tudziez sumy Chany Pinkas 
570 2lr. m. k. 2 p. n. i Isaaka Leona Koliszera 1050 zir. m. k. 
z p. n. W trzeeim terminie licytacyjnym dnia 20. stycznia 1851 0 

odzinie 4. 2 poludnia w tutejszym sadzie pod nastepujacemi warun- 
kami sprzedana bedzie: \ g 

1) Za cene wywolania stanowi sie wartosé szacunkowa w ilosci 
33116 Ar. 18 kr. m. k., a gdyby na takowa nikt licytowaé nie cheial, 
pierwsza oferta. fe a 5 

) Kazdy chec kupienia majacy obowiazany jest 5 % wartosci 
szacunkowej t. . kwote 1655 ztr. 40 kr. m. k. w gotöwee lub w listach 
zastawnych gal, 2 kuponami jako wadinm do rak komisyi licytacyjne] 
OZ. Wadium takowe Rajwiece) ofiarujacemu w cene kupna wli- 
ezone, innym zus licytantom po ukouczonej lieytacyi natychmiast 
zwröcone Zostanie. 
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3) W terminie tym lieytaeyjnym realnose jezeliby nie mogla 
bye za cene szacunkowa sprzedana, i nizej takowej sprzedana be- 
dzie. 

4) Kupieiel obowiazany jest wierzyeieli hypotekowanych, kto- 
rzyby przed umowionym czasem zaplaty przyjac nie cheieli, na sie- 
bie prayjae. 

5) Kupiciel obowiazanym badzie polowe ceny kupna wlacznie 
z wadyum W 14. dniach po utrzymanem zatwierdzeniu aktu lieyta- 
cyjnego gotöwka lub w listach zastawnych gal. z kuponami podlug 
kursu nlonyd; druga polowe zas z obowiazkiem placenia procentöw 
35% na kupionej realnosci hypotecznie zabezpieczyé, i w 14. dniach 
gay uchwala porzadek miedzy wierzyeielami na zaspokejenie stano- 
wiaca, zapadnie i prawomoena sig slanie, albe röwniez sadownie zio- 
nyé, albo przekazanym wierzycielom zaplaeié. h 

6) Po ziozeniu calkowitej 1szej polowy ceny kupna do depo- 
zyta sadowego, oddana zostanie kupicielowi realnosé w fizyczne po- 
siadanie, i wydany mu bedzie dekret wlasnosci do takowej, jednako- 
wos 2 zastrzezenien , aby druga polowe zahypotekowal i w swym 
chasie zaptacit; a gdy i druga polowe stosownie do poprzedniego 
warunku sadownie z402y, lub przekazanym wierzycielom zaplaci, 
wszystkie dlugi hypotekowane „„ WVJawszy eiezary gruntowe ekstabu- 
lowane i na ceue kupna przeniesione zostang. 

7) Gdyby kupiciel obowiazkom poprzedniemi warunkami uko- 
zonym W ezemkolwiek zadosyc nie uczynil, na jego niebezpieczeüstwo i 
koszta relicytacya wypisana i realnosé za jakakolwiekbadz cene sprze- 
dana bedzie. 

8) 0 slanje ciezarow gruntowych i podatköw publieznych wia- 
domosé powziaé mozna 2 Ksiag tabuli i kasy podatkowej, a zas w akt 
oszacowania wgladna& mona w registraturze sadowej. 

0 rozpisanej tej lieytacyi uwiadamiaja sie obie strony i wie- 
rzyciele hypotekowani, a mianowicie 2 miejsca pobyt niewiadomy 
Marein Wirzbicki w osobie dlah ustanowionego kuratora p. adwokata 
Rajskiego, ze substytucya p. adwokata Czermaka, niemnie) i wszyscy 
wierzyeiele, ktörzyby w przeciagu tego ezasu przed sprzedaza prawo 
hypoteczne uzyskali, i nakoniec wszysey wierzyeiele, ktörymby 2 ja- 
kiegobadz powodu uwiadomienie o tej licytacyi, albo nie dosyd weze- 
snie, albo calkowieie doreezone byé nie mogto. 

Lwöw, dnia 25, pahdziernika 1850. 


(2808) Kundmachung. (1) 

Nro. 902. Vom Magiſtrate der k. freien Stadt Jaworow wird 
hiemit bekannt gemacht, daß auf Anſuchen des k. k. Lemberger Landrechts 
zur Hereinbringung der vom k. Fiskus im Namen des h. Aerars gegen 
die Eheleute Paul und Theresia Kajder erſiegten Summe von 5002 fl. 
7 ½ kr. C. M., zu welcher Zahlung die genannten Eheleute mit dem Be: 
trage von 650 fl. C M. ſammt den vom 6. Dezember 1841 fließenden 
4 % Zinſen beitragen müſſen, dann der Exekuzionsköſten von 5 fl. 
und 10 fl. Conv Münze, die bewilligte executive Veräußerung der 
den Eheleuten Paul und Theresia Kaider gehörigen in Jaworow 
sub Nro. 105. liegenden Realität in zwei Terminen, und zwar: am 30. 
Jänner 1851 und am 27ten Februar 1851 jedesmal um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags unter nachſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben und hiergerichts 
vorgenommen werden wird: 

tens. Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerth von 810 fi, 
37 kr. C. M. angenommen. 

Ltens. Jeder Keufinftige iſt verbunden 81 fl. C. M. als Angeld 
zu Handen der Lizitazions-Kommiſſion im Baaren zu erlegen, welche 
dem Meiſtbiethenden in die erſte Kaufſchillingshälfte eingerechnet, den 
Uebrigen aber nach der Lizitazion zurückgeſtellt werden. 

Ztens. Der Beſtbiether iſt verpflichtet, die erſte Kaufſchillingshälfte 
binnen dreißig Tagen, die zweite binnen drei Monaten vom Tage des 
ihm zugeſtellten die Verſteigerung zur Wiſſenſchaft nehmenden Beſcheides 
gerechnet, gerichtlich zu erlegen. Sollte ſich aber ein oder der andere Gläu⸗ 
biger weigern, die Zahlung vor dem geſetzlichen oder bedungenen Auf- 
kündigungstermine anzunehmen, fo iſt der Erſteher 
tens verbunden, dieſe Laſten nach Maß des angebothenen Kauf- 
ſchillings zu übernehmen; die Aerarialforderung wird demſelben nicht 
belafſen. 8 

‚tens. Sollte das Haus in dem erſten und zweiten Feilbiethungs⸗ 
termine nicht an Mann gebracht werden können, fo wird im Grunde 
der §. §. 148 und 152 der G. O. und des Kreis ſchreibens vom 11ten 
September 1824 3. 46612 zur Einvernehmung der hypothezirten Gläu⸗ 
biger der Termin auf den 9. April 1851 um 10 Ubr Vormittags feſtge⸗ 
ſetzt, und dieſe Realität im dritten Lizitazionstermine auch unter der 
Schätzung um jeden Preis feilgebothen werden. 

6tens. Sobald der Beſtbiether den Kaufſchilling erlegt, oder ſich 
ausgewieſen haben wird, daß die Gläubiger ihre Forderungen bei ihm 
belaſſen wollen, ſo wird ihm das Eigenthumsdekret ertheilt, und die 
auf dem Haufe haftenden Laſten extabulirt und auf den erlegten Kauf⸗ 
ſchilling übertragen werden. Sollte er hingegen 
i 7tens. den gegenwärtigen Lizitaziond = Bedingungen in was immer 
immer für einem Punkte nicht genau nachkommen, ſo wird das Haus auf 
IPB: Gefahr und Koften in einem einzigen Ltzitazionstermine veräußert 

erden. 

Stens. Hinſichtlich der auf dieſem Haufe haftenden Laſten, Steuern 
und ſonſtigen Abgaben werden die Kaufluſtigen an das Grundbuch, Stadt⸗ 
kaſſe und das Wirthſchaftsamt gewieſen. 

Vorn diefer Verſteigerung wird der die Exekuzion führende k. Fi 
kus im Namen des hohen Aerars und die ſchuldneriſchen Eheleute Paul und 
Theresia Kajder als Realitäts⸗Eigenthümer, endlich jene Gläubiger, 
welche inzwiſchen intabulirt würden m oder welchen die Beſcheide vor der 
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mittelſt gegenwärtiger Kundmachung ausgeſchriebenen Verſteigerung entwe⸗ 
der gar nicht, oder vor dem Lizitazionstermine nicht zugeſtellt werden 
könnten, durch den ihnen zu dieſer Feilbiethung und zu allen künftigen 
Verhandlungen aufgeſtellten Kurator Mathias Miszkowski Jaworower 
Bürger verſtändiget. 
Aus dem Rathe des Magiſtrats. 
Jaworow am 9. November 1850. 


(2855) Lizitazions-Ankündigung. (1) 


Neo. 12958. Von der k. k. Kameral-Bezirks-Verwaltung in 
Krakau wird die Einhebung der in der Stadt Krakau in Wirkſamkeit 
ſtehenden Conſumtions-Abgaben, als: 

a) der Getränkſteuer von allen in der Einſuhr vorkommenden gebrann⸗ 
ten geiſtigen Getränken, vom eingeführten ausländiſchen Bier und 
Methen und Weinen mit Ausnahme der Getränkſteuer von der Meth⸗ 
erzeugung und des Gemeinde-Zuſchlages vom eingeführten innländi⸗ 
ſchen Bier, dann 
von der Schlachtſteuer mit Ausnahme der Schlachthaus-Taxe nach 
der Kundmachung der k. k. Gubernial-Kommiſſton vom 30. Oktober 
1848 3. 148 und nach den kundgemachten Tariffen vom 27. No⸗ 
vember 1844, 4. November 1848 und 13. Jäuner 1850 auf die 
Dauer vom 1. Februar bis Ende Oktober 1851, mit der Beſtim⸗ 
mung zur Verpachtung im Wege der öffentlichen Verſteigerung aus⸗ 
geboten werden, daß die Verpachtung vier Wochen nach erfolgter 
Verſtändigung von der Genehmigung der Beſtbothe beginnen und 
falls dieſelbe von keinem der kontrahirenden Theile drei Monathe 
vor Ablauf des Verwaltungs⸗Jahres 1851 aufgekündigt werde auch 
noch für das Verwaltungs jahr in Kraft bleiben ſoll. 

Den Pachtunternehmern wird zu ihrem Benehmen vorläufig Fol⸗ 
gendes bedeutet 

1) Die Verſteigerung 

a) der Getränkſteuer wird am 17. Dezember 1850, 

b) der Schlachtſteuer am 18. Dezember 1850, dann der beiden Steuern ver⸗ 
eint am 19. Dezember 1850 in dem Amtslokale der k. k. Bezirks⸗Verwal⸗ 
tung vorgenommen, und wenn die Verhandlung zur Beendigung 
nicht kommen ſollte, in der weiters zu beſtimmenden und bei der Ver⸗ 
ſteigerung bekannt zu machenden Zeit fortgeſetzt werden. 

Die Gefällenbehörde behält ſich vor, ob ſie mit dem Beſtbiether für 
einzelne Objekte oder aber mit Jenem, der als Beſtbiether für alle Objekte 
geblieben iſt, den Pachtvertrag einzugehen für entſprechend finden wird. 
Bis zur Bekanntmachung der dießfälligen Entſcheidung haften die Beſt⸗ 
biether für ihre Anbothe. 

2) Der Fiskalpreis iſt auf den jährlichen Betrag 

a) für die Getränkſteuer mit 50000 fl. C. M. N 

b) für die Schlachtſteuer mit 44000 fl. C. M. beſtimmt. 

3) Zur Pachtung wird Jedermann zugelaſſen, der nach den Geſet⸗ 
zen und der Landesverfaſſung zu derlei Geſchäften geeignet iſt. Für jeden 
Fall ſind Jene hievon ausgenommen, welche wegen eines Verbrechens 
zur Straſe verurtheilt wurden, oder welche in eine ſtrafgerichtliche Un⸗ 
terſuchung verfallen ſind, die bloß aus Abgang rechtlicher Beweiſe aufge⸗ 
hoben wurde. 8 , 

Die Zulaſſung der Sfraeliten zu der Lizitazion wird bloß auf In— 
[ander mit der Erinnerung beſchränkt, daß die Lizitazions-Kommiſſion 
bei jenen Iſraeliten, die ihr nicht als Inländer bekannt ſind auf die 
Beibringung des Beweiſes vor dem Erlage des Vadiunms dringen werde. 
Minderjährige dann kontraktsbrüchige Gefüllspächter, fo wie auch dieje⸗ 
nigen, welche zu Folge des neuen Strafgeſetzes über Geſälls⸗Uebertre⸗ 
tungen wegen Schleichhandels oder einer ſchweren Gefälls-Uebertretung 
in Unterſuchung gezogen und entweder geſtraft oder ob Mangel der Be— 
weiſe vom Straſverfabren losgezählt wurden, letztere durch ſechs auf den 
Zeitpunkt der Uebertretung oder wenn dieſer nicht bekannt iſt, der Ent⸗ 
deckung derſelben folgende Jahre werden zu der Lizitazion nicht zugelaſſen. 

4) Diejenigen, welche an der Verſteigerung Theil nehmen wollen, 
haben den dem 10. Theile des Fiskalpreiſes gleichkommenden Betrag, 
und zwar: 

a) für die Getränkſteuer mit 5000 fl., 

b) für die Schlachtſteuer mit 4400 fl. 

im Baaren oder in k. k. Staatspapieren, welche nach den beſtehenden 
Vorſchriften berechnet und angenommen werden, als Vadium der Lizita⸗ 
zionskommiſſton vor dem Beginne der Feilbiethung zu übergeben. Der 
erlegte Betrag wird ihnen, mit Ausnahme desjenigen der den böchſten 
Anboth gemacht, und welcher bis zur erfolgten Erledigung des Verſtei⸗ 
gerungsaktes in Haftung bleibt, nach dem Abſchluſſe der Verſteigerung 
zurückgeſtellt. eh 

5) Es werden auch ſchriftliche Anbothe von den Pachtluſtigen an- 
genommen; derlei Anbothe müſſen jedoch mit dem Vadium belegt ſein, 
den beſtimmten Preisbetrag nicht nur in Ziffern ſondern auch in Buch⸗ 
ſtaben ausgedrückt enthalten, und es darf darin keine Klauſel vorkommen, 
die mit den Beſtimmungen dieſer Ankündigung und mit den übrigen Pacht⸗ 
bedingnißen nicht im Einklange wäre. — 

Dieſe ſchriftlichen Offerten müßen zur Vermeidung von willkührlichen 
Abweichungen von den Pachtbedingungen folgendermaßen verfaßt fein: 

Ich Unterzeichneter biethe für den Bezug der Verzehrungsſteuer von 

(hier iſt das Pachtobjekt ſammt dem Pachtbezirke genau nach dieſer Lizi⸗ 
tazions⸗Ankündigung zu bezeichnen) auf die Zeit von 
bis den Pachtſchilling von l. kr. C. M. 
Sage min Gulden kr. C. M. mit der Er⸗ 
klärung an, daß mir die Lizitazions⸗ und Pachtbedingniſſe genau bekannt 
ſind, welchen ich mich unbedingt unterziehe und für den obigen Anboth 


bh 
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mit dem beiliegenden 10 perzentigen Vadium von fl. 
hafte“. 
So geſchehen zu 


kr. C. M. 


am 18 
Unterſchrift, Charakter 
und Wohnung des Offerenten. 

Dieſe Offerten ſind vor der Lizitazion bei dem Vorſteher der Ka⸗ 
meral-Bezirks⸗Verwaltung in Krakau bis zum 26. November 1850 
verſiegelt und mit ausdrücklicher Bezeichnung der Steuergattung, für 
welche die Offerte lautet, auf dem Couvert zu überreichen und werden, wenn 
Niemand mehr mündlich lizitiren will, eröffnet und bekannt gemacht, worauf 
dann die Abſchließung mit dem Beſtbiether erfolgt. Sobald die Eröffnung 
der ſchriftlichen Offerten, wobei die Offerenten zugegen ſein können, beginnt, 
werden nachträglich Offerten nicht mehr angenommen werden. Wenn der 
mündliche und ſchriftliche Anboth auf gleichen Betrag lauten, ſo wird 
dem Erſteren der Vorzug gegeben; bei gleichen ſchriftlichen Offerten ent- 
ſcheidet die Looſung, die ſogleich an Ort und Stelle nach der Wahl der 
Lizitazions-Kommiſſion vorgenommen werden wird. 

6) In Ermanglung eines dem Fiskalpreiſe gleichkommenden Anbo⸗ 
thes wird auch ein minderer Anboth zur Verſteigerung angenommen. 

7) Nach förmlich abgeſchloſſener Lizitazion werden nachträgliche An⸗ 
bothe nicht angenommen werden. 

8) Wer nicht für ſich, ſondern im Namen eines Andern lizitirt, 
muß ſich mit einer gerichtlich legaliſirten ſpeziellen Vollmacht bei der Lizita⸗ 
zions⸗Kommiſſion ausweiſen, und ihr dieſelbe übergeben. 

9) Wenn Mehrere in Geſellſchaft lizitiren, fo haften für den An⸗ 
both Alle für Einen und Einer für Alle. 

10) Der Lizitazionsakt iſt für den Beſtbiether durch ſeinen Anboth, 
für das Aerar aber von der Zuſtellung der Ratiſikazion verbindlich. 

11) Der Erſteher hat vor dem Antritte der Pachtung und zwar 
längſtens 8 Tage nach der ihm bekannt gemachten Ratifikazion der Pacht⸗ 
verſteigerung, den A. Theil des für Ein Jahr bedungenen Pachtſchillings 
als Kauzion im Baaren oder in öffentlichen Obligazionen, welche in der 
Regel nach dem zur Zeit des Erlages bekannten börſemäßigen Kurswer⸗ 
the oder in Staatsanlehen-Looſen vom Jahre 1834 und 1839 ebenfalls 
nach dem Kourswerthe, jedoch nicht über ihren Nennwerth angenommen 
werden oder in einer von der zur Leitung der Gefälle berufenen Behörde 
annehmbar befundenen Pragmatikal-Hypothek zu erlegen, und wird ſodann 
in das Pachtgeſchäft eingeführt werden. 

12) Was die Pachtſchillingszahlung anbelangt, ſo wird dieſelbe in 
gleichen monatlichen Raten, am letzten Tage eines jeden Monats, und 
wenn dieſer ein Sonn- oder Feiertag iſt, am vorausgegangenen Werktage 
an die bezeichnete Kaſſe zu leiſten ſein. 

13) Die übrigen Pachtbedingniſſe können überdieß bei der k. k. Ka⸗ 


meral⸗Bezirks⸗Verwaltung in Krakau in den gewöhnlichen Amtsſtunden 
vor der Berfteigerung eingeſehen werden, und werden auch bei der Ekzi⸗ 


tazion den Pachtluſtigen vorgeleſen werden. 
Krakau am 29. November 1850. 


(2860) Edikt. (1) 

Nro. 3776. Vom Suczawaer k. k. Diſtriktsgerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edikts bekannt gegeben, daß in Abſicht auf die Einbrin⸗ 
gung der dem Meſchulem Hammer vom Waſilie Tarabutza im Grunde 
gerichtlichen Vergleiches vom 7. Dezember 1843 Z. 4721 gebührenden 
Betrages von 30 fl. 6 kr. C. M. wie auch der Executionskoſten per 2 fl. 
C. M. eigentlich aber zur Einbringung des dem Meſchulem Hammer mit 
gerichtlichem Beſchluſſe vom 16. December 1848 Z. 4729 an Zahlungs⸗ 
ſtatt eingeantworteten, dem Waſilie Tarabutza im Grunde gerichtlichen 
Vergleiches vom 11. October 1847 3. 4793 bei Stefan Sabie gebuͤh⸗ 
renden Betrages pr. 4 Dukaten und 8 fl. C. M. ſammt 4% vom 26. 
Juni 1844 laufenden Verzugszinſen dann der Gerichtskoſten pr. 9 fl. 6 kr. C. 
M., die durch das Kimpolunger k. k. Cameral⸗Wirthſchaftsamt abzuhal⸗ 
tende licitative Veräußerung der dem Stefan Sabie angehörigen bereits 
gepfändeten und geſchätzten Grundſtücke in drei Terminen und zwar: am 
13. Jänner 1851, am 12. Februar 1851 und am 11. März 1851 un⸗ 
ter nachſtehenden Bedingungen ausgeſchrieben: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene Schätzungs⸗ 
werth von 68 fl. C. M. angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige hat ein 10 % Vadium des Ausrufspreiſes 
zu Händen der Lieitations-Commiſſion bar zu erlegen, welches dem Er⸗ 
ſteher in den Meiſtboth eingerechnet, den übrigen Licitanten aber rückge— 


ſtellt werden wird. a 
3) Das Bauerngut wird an dem uten und 2. Termine nur über 


oder um den Schätzungswerth, beim 3. Termine auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe verkauft werden. 

4) Hat der Käufer den ganzen Meiſtboth, in welchen ihm aber 
das Vadium eingerechnet werden wird, binnen 30 Tagen nach der ihm 
zugekommenen Verſtändigung über die Annahme des Lieitationsactes um 
ſo gewiſſer zu Gerichtshanden zu erlegen, als ſonſt die erſtandene Bauern⸗ 
wirthſchaft auf ſeine Gefahr und Koſten in einem einzigen Termine auch 
unter dem Schätzungswerthe veräußert werden wird. 

5) Nach berichtigtem Kaufſchilling wird dem Erſteher die gerichtliche 
Beſizurkunde ausgefertigt und demſelben die Wirthſchaft in den phyſiſchen 
Beſitz übergeben werden. 

6) Iſt der Flächeninhalt der zu veräußernden Grundſtücke in dem 
Pfändungsacte nur annäherungsweiſe richtig anzuſehen, weßhalb für einen 
allenfälligen Abgang am Flächeninhalte keine Gewähr geleiſtet wird. 

Aus dem Rathe des k. k. Diſtriets⸗Gerichts. 

Suezawa, am 17. Auguſt 1850, 


(2866) Mauth - Lizitagton. (1 
Nro. 12513. Zur Verpachtung der Weg. und Brückenmauthſtation 


—— 


in Hoszew für die Dauer des Verwaltungs-Jahres 1851, mit dem 
Ausrufspreiſe von 4565 fl 59 kr. C. M. und dem Vadium von 466 fl. 
C. M. wird bei der Stryer k. k. Cameral-Bezirks⸗-Verwaltung am 13. De⸗ 
cember 1850 um die neunte Vormittagsſtunde eine Öffentliche Licitation 
abgehalten werden. ’ 

Schriftliche Anbothe hierauf können bis zur fechäten Amtsſtunde 
des 12. December 1850 beim Vorſtande dieſer Bezirks-Verwaltung ein⸗ 
gebracht werden. 

Von der k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung. 
Stryj, am 1. December 1850. 


(2851) Obwieszezenie. 2) 

. Nro. 31663. Ces. kröl. Sad Szlachecki Lwowski p. Karoia 
ksiecia Jablonowskiego niniejszem uwiadamia, ze pani Maryanna Ko- 
szowska imieniem wiasnem, tudziez jako opiekunka swoj ej malole- 
iniej cörki Feliksy Koszowskiej, przeciwko niemu zaplacenie sumy 
5000 ztr. m. k. z przynalezytosciami z wiekszej 12000 zir. m. k. po- 
chodzacej pod dniem 5. listopada 1850 do l. 31663 pozew wniosla i 
pomocy sadowej wezwala, w skutek czego do ustnego postepowania 
dzien sadowy na 23. grudnia 1850 o godzinie 10. zrana wyznaczeny 
zostat. 

Poniewaz miejsce pobytu zapozwanego p. Karola ks. Jablonowskiego 
niewiadome jest, przeto c. k. Sad Szlachecki postanawia na wydatki 
i niebezpieczeistwo obroica p. adwokata krajowego Rodakowskiego, 
zastepca zas jego p. adwokata krajowege Starzewskiego , 2 ktorym 
wytoczona sprawa wedlug ustawy sadowej galieyjskiej przeprowa- 
daona zostanie. 0 

Wzywa sie wiec zapozwanego niniejszem obwieszcezeniem , aby 
w naleäytym czasie albo sam stanal, lub potrzebne do obrony do- 
wody postanowionemu obroicy udzielit, Inb tez innego obronce so- 
bie wybrai i Sadowi ozuajmil , w ogölnosci zas sluzacych do 
obrony prawnych Ssrodkéw uzyl, w przeciwnym bowiem razie wynikte 
2 zaniedbania skutki sam sobie przypisaC bedzie musiat, 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 
We Lwowie, dnia 13. listopada 1850. 


(2823) Kundmachung. (3) 


Nr. 10466. Von dem k. k. Stanislauer Landrechte wird den, dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannten beklagten Michael Dulibiüski, Thadäus Brzo- 
zowski und Joseph Popiel mittelſt gegenwärtigen Edikts bekannt gemacht 
es habe hierorts sub praes. 3ten Oktober 1850 Zahl 10466 Fräulein 
Michaline Bachmiäska gegen dieſelben wegen Extabulirung der auf den 
Gutsantheilen von Stryleze, haftenden dreijährigen Pachtung der Güter 
Stryleze und der Summe von 11000 flpol. wie auch der dieſelbe bela- 
ſtenden Summe 4000 flpol. als durch Verjährung erloſchen, die Klage 
angebrocht und um richterliche Hilfe gebethen, worüber zur Verhandlung 
dieſer Rechtsſache der Termin auf den 29ten Zänner 1851 um 9 Uhr 
Vormittags beſtimmt wird. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten dem hieſigen Gerichte un⸗ 
bekannt iſt, und dieſelben ſich vielleicht außer den Grängen der k. k. öſter⸗ 
reichiſchen Staaten befinden, ſo hat das k. k. Landrecht zu deren Vertre⸗ 
tung und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und Ge⸗ 
richts-Advokaten Herrn Zajkowski mit Subſtituirung des Herrn Ad— 
vokaten Bardasch zum Kurator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung ver⸗ 
handelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur rechten 
Zeit hiergerichts entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts⸗ 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern Sach⸗ 
walter ſich zu wählen und dieſem Landrechte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, 
indem ſie ſonſt die aus deren Verabſaumung entſteh enden Folgen ſich 
ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Nach dem Rathſchluße des k. k. Stanislawower Landrechtes am 12ten 
November 1850. 


(2813) Edikt. (3) 

Nro. 74. Vom Kopyezyncer der Herrſchaft Hussiatyn Czortkower 
Kreiſes zuſtändigen Juſtizamte wird dem Marcus Hersch Japke mittelſt 
gegenwärtigen Ediets bekannt gegeben, es habe wider ihn bei diefem Ge⸗ 
richte Jakob Hartmann aus Hussiatyn wegen Annullirung und Nichtig- 
erklarung des Schriftlichen Kaufkontraktes ddto 20. April 1847 rückſicht⸗ 
lich des vierten Theils des in Hussiatyn sub Nro. 32 gelegenen Hauſes 
und Räumung deſſelben Hausantheils sub praes. 8. Juli l. J. Z. 74 
die Klage angebracht und um die richterliche Hilfe gebethen. — Das Ge⸗ 
richt hat zu dieſem Ende die Tagfahrt auf den 18. December d. J. an⸗ 
geordnet und für den abweſenden und unbewußt wo ſich aufhaltenden 
Marcus Hersch Japke zum Vertreter den David Auerbach aus Hussiatyn 
beſtellt. — Marcus Hersch Japke wird daher durch öffentliches Edict 
erinnert bei obiger Tagfahrt ſelbſt zu erſcheinen, oder inzwiſchen dem be⸗ 
ſtimmten Vertreter feine Rechtsbehelfe zu übergeben, oder auch ſich einen 
andern Bevolmächtigten zu beſtellen, weil ſonſt dieſe Rechtsſache mit dem 
aufgeſtellteu Curator verhandelt werden würde, und er die etwa hieraus 
für ihn entſtehenden üblen Folgen ſich ſelbſt zuſchreiben müßte. 

Juſtizamt Kopyczyuce, am 25. Oktober 1850. 


(2763) Edikt. (2) 

Seo, 14211 - 1850. Vom k. galtziſchen Merkantil⸗ und Wechſel⸗ 
gerichte wird der Fr. Ludovika Niezabitowska bekannt gegeben, daß 
Amalia Fiedler gegen ſie und Marianna Grotowska um Zahlungsauflage 
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der W. Summe pr. 400 fl. C. M. ſ. N. G. unterm Eten November 
1850 3. 14211 gebeten hat, worüber mit Beſchluß vom 8. November 
1850 3. 14211 derſelben Ludovika Niezabitowska auf Grund des 
Wechſels ddto. Grodek 20. März 1850 Z. 14211 aufgetragen wurde, 
die eingeklagte Wechſelſumme von 400 fl. C. M. ſammt Zinſen 6 % 
vom 2iten Juli 1850 und Gerichtskoſten 6 fl. 18 kr. C. M. binnen 3 
Tagen der Klägerin bei Vermeidung wechſelrechtlicher Exekution zu be— 
zahlen. 

0 Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo hat man 
zur Vertretung derſelben und auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen 
Landes: und Gerichts- Advokaten Herrn Dr. Grünberg mit Subſtituirung 
des Landes⸗Advokaten Herrn Dr. Smolka als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen 
Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt wird demnach die Belangte erinnert, zur rech- 
ten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen oder die erforderlichen Rechtsbehelfe 
dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dem Gerichte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung 
dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus 
deren Verabſaumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben wird. 

Lemberg am 8. November 1850. 

(2829) Edikt. (2) 

Nro. 1991. Vom Magiſtrate der Stadt Sniatyn wird hiemit zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Finkel Gelb unter Vertretung des 
Abraham Kisler aus Kolomea sub praes. 1. Juni 1850 Nro. 1052 
hiergerichts gegen die liegende Verlaſſenſchaftsmaſſe nach Jakob Weiss 
aus Sniatyn eine Klage auf Anerkennung, daß Klägerin nicht ſchuldig 
ſei, dieſer belangten Maſſa die vom Erblaſſer Jakob Weiss von 1250 
fl. C. M. zu bezahlen, und dieſe Summe aus dem Laſtenſtande der Re⸗ 
alität Nro. 56 zu Kolomea zu löſchen ſei, ausgetragen habe, und um 
richterliche Hilfe bath. 

Hieruͤber wurde zum mündlichen Prozeß-Verfahren die Tagfahrt 
auf den 17ten Dezember 1850 Vormittags 9 Uhr hiergerichts angeord⸗ 
net, wozu beide Parteien unter den Folgen des §. 23 und 25 G. O. 
zu erſcheinen vorgeladen werden. 

Nachdem jedoch die Erben dieſer belangten Verlaſſenſchaftsmaſſa, 
ſowohl ihrer Exiſtenz, als auch dem Namen und Wohnorte nach, dieſem 
Gerichte unbekannt ſind, fo wurde zur Wahrung ihrer Rechte der hieror— 
tige Inſaſſe Elkan Rosentower zum Kurator beſtellt, und demſelben die 
Klage eingehändigt. 

Hievon werden die unbekannten Erben des Jakob Weiss zu dem 
Ende verſtändiget, damit dieſelben ihre dießfälligen Rechte wahren und 
bei Zeiten dem Gerichte ihren dießfälligen Aufenthaltsort anzeigen, allen⸗ 
falls perſönlich oder durch einen Bevollmächtigten bei der obigen Tagſa⸗ 
tzung erſcheinen und ihre Rechte vertheidigen, oder ihre Vertheidigungs⸗ 
behelfe dem aufgeſtellten Kurator mittheilen, widrigens ſie ſich nur ſelbſt 


zuzuſchreiben haben werden, wenn aus dieſer Rechtsſache durch Vernach⸗ 
läſſigung ein Schaden hervorgehen würde. 


Beſchloſſen im Rathe des Magiſtrats. 
Sniatyn am 26. Oktober 1850. 


(2848) E d iss (1 
Neo. 3794. Von Seite des Magiſtrates der fr. Handelsſtadt Brody 
wird der, dem Wohnorte nach unbekannten Taube Ungewiss hiemit be- 
kannt gemacht, daß zur Zu ellung des hiergerichtlichen Tabularbeſcheides 
vom 22. Mai 1850 Z. 1874, mittelſt welchem die Intabulirung des Ei- 
genthums eines von Taube Ungewiss erworbenen Realitätsfünftels Nro. 
1281 auf den Namen des Peretz Pastel bewilliget wurde, derſelben 
Taube Ungewiss ein Curator in der Perſon des Aron Gran mit Sub⸗ 
ſtitution des Alexander Schulbaum hiergerichts ernannt wurde, welchem 
die dießfälligen Behelfe ſogleich mitzutheilen ſind. 

Brody, am 6. November 1850. 
(2847) Obwieszezenie. (10 

Nr, 13588. Ces. krél. Sad szlachecki Tarnowski w skutek wnie- 
siouej pod dniem 28. pazdziernika 1850 J. 13588 prosby p. Eleonory 
Bartoszewskiej przeeiw maloletnim spadkobiercom 8. p. Romana Ka- 
miuskiego mianowicie: Wladysfawowi, Kazimierzowi i Zofi, Fran- 
ciszee i llelenie Kamiüskim, tudziez p. Feliksowi Kaminskiemu, niniej- 
szym edyktem wzywa tych wszystkich, ktörzyby oryginalny weksel 
2 dnia 6. sierpnia 1845 na sume 1000 ztr. m. k. przez proszaca na 


jej zlecenie wystawiony, a przez p. Feliksa Kamiüskiego imieniem 
Romana Kamisskiego do zaplacenia w Tarnowie w 8 miesięcy od 


daty przyjety — tudziez pelnomocnictwo przez Romana Kaminskiego 
pod dniem 5. sierpnia 1845 wystawione posiadali, azeby takowe w 45 
dniach sadowi przedtozyli, albowiem inaczej po uplywie tego termint 
te dokumenta moc swa prawna utraca, 

Z Rady c. k. Sadu Szlacheckiego. 
Iarudw, dnia 20. listopada 1850. 


(2825) Kundmachung. (3) 
Nro. 23295. Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Lemberg wirl 
bekannt gemacht, daß wegen Lieferung des zur Stadtbeleuchtung für di 
Zeit vom 1. Jänner bis Ende Juni 1851 erforderlichen Hanföhls Yo; 
beiläufig 331 Wiener⸗Zentner und 9 Wiener⸗Zentner Terpentinöhls, am 6 
December l. J. um 10 Uhr Vormittags eine Offertverhandlung in der 
ſtadtiſchen Bau⸗Departament abgehalten werden wird, zu welcher die Ur 
ternehmungsluſtigen mit dem Beifügen eingeladen werden, daß die Offerte 
mit einem 10% Vadium des Anbothes verſehen ſein müſſen, und da 
es den Unternehmern frei fteht, die Bedingniſſe, welche bei der Verhand 
lung werden auch vorher bei der ſtädtiſchen Baukaſſe zu erfahren. 
Lemberg, am 27. November 1850. 


— 


(2850) Kundmachung (2) 
der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direkzion für Galizien, Krakau 
und die Bukowina. 

Nro. 25092. Mit Beziehung auf die Kundmachung vom 18. No⸗ 
vember 1850 Nro. 1215 F. D., mit welcher der Beginn der Tabakblät⸗ 
ter⸗Einlöſung für das Jahr 1850-51 auf den 1. Dezember 1850 aus⸗ 
geſchrieben wurde, wird hiemit bekannt gemacht, daß das hohe k. k. Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterium mit dem Erlaſſe vom 17ten November 1850 Zahl 
24254-1509 die folgenden Preiſe bewilliget hat: 

1. Fur aus Original galiziſchen Tabakſaamen gezogene Blatter: 

für den Zentner Ausſtichblätter eilf Gulden dreißig Kreuzer C. M. 

Blätter I. Klaſſe neun Gulden acht und fünfzig Kreu- 
zer C. M. 

a: e „ Il. Klaſſe ſechs Gulden vierzig Kreuzer C. M. 

Su 5 „ III. Klaſſe vier Gulden zehn Kreuzer C. M. 

8 4 „ Gepitz Einen Gulden vierzig Kreuzer C. M. 

II. Für aus ungariſchen oder holländiſchen Saamen gezogene Tabakblätter. 

für den Zentner Ausſtichblätter dreizehn Gulden vier und fünfzig Kreu⸗ 
zer C. M. 

Blätter I. Klaſſe eilf Gulden acht und fünfzig Kreuzer 

Conv. Münze. . 

II. Klaſſe ſieben Gulden fünf und fünſzig Kreu⸗ 

zer C. M. 

III. Klaſſe fünf Gulden fünf Kreuzer C. M. 

r a „ Gepitz Einen Gulden vierzig Kreuzer C. M. 

III. Für den Czerbel⸗Tabak: 

für den Zentner Blätter J. Klaſſe fünf Gulden fünf und zwanzig Kreu⸗ 

zer C. M. 

a 05 10 II. Klaſſe vier Gulden zehn Kreuzer C. M. 

Mn 5 1 Gepitz einen Gulden vierzig Kreuzer C. M. 

Als Frachtvergütung für die Zufuhr des Tabakmateriales aus den 
Pflanzungsorten zu den Einlös⸗ Magazinen wird für Entfernungen von 
fünf Meilen oder darüber der Betrag von drei und einem halben Kreuzer 
C. M., dann für Entfernungen von weniger als ſünf Meilen der Be⸗ 
trag von drei Kreuzer C. M. fur den Zentner und die Meile erfolgt. 

Lemberg am 23. November 1850. 
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O bwieszezenie 


e. k. krajowej Dyrekeyi finansow dla Galieyi. 
Krakowa i Bukowiny 

Nro. 25092. Z odniesieniem sie do obwieszezenia z dnia 18. 

listopada 1850 za l. 1215 D. F., ınoca kiörego zakupno lisci tytu- 

niowych na rok 1850-51, z dniem 1. grudnia 1850 poczynad sie 

majace, rozpisane bylo, czyni sie niniejszem wiadomo, ze wysokie 

e. k. Ministerstwo skarbu rozporzadzeniem 2 dnia 17, listopada 1850 
za J. 24254-1509, nastepujace ceny uchwaliko: 

I. Za liscie 2 ezysto galicyjskiego nasienia tytuniowego, mianowicie: 

za ceinar samego doboru lisci, ztotych reusk. jedenascie trzydziesci 

krajearow m. k. 
lisci klasy I., dziewige 2t. reisk., pięédaiesiat osm kraj- 


* carow m. k. 

65 1 „ II., szesé zl. reüsk., czterdziesci kr. in k. 
u 9 „ III., eztery zl. reüsk. dziesięé kr. m. k. 
. odmivtköw (patruchy) jeden 21. reisk., ezterdziesei kraj- 


caréw m. k. 
II. Za liscie hodowane 2 nasienia tytoniu wegierskiego albo holen- 
derskiego, mianowicie: 
za cetnar lisei doborowych trzynaseie 21. reüsk., piecdziesiat cztery 
krajeardw m. k. 
I. klasy, jedenascie zt. reüsk., piecdziesiat osm kraj- 


7 77 * 
carow m. k. 

= 9 » II. klasy, siedm zr. reüsk., pięédziesiat pied krajea- 
röw m. k. 

7 2 „ III. klasy pie& 21. reisk., pięé krajcarow m. k. 


odmiotköw (patruchy) jeden zit. reüsk., ezterdziesci kraj- 
carow in. k. 
III. Za tyton Czerbel zwany, mianowicie: 
za cetnar lisci I. klasy, pięé zit. reüsk., dwadziescia pięé krajearow 
mon, konw. 


eztery 21. rensk., dziesiec kr. m. k. . 
ezterdziesci 
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sahen.) a 
odmiotköw (patruchy) jeden z. rensk., 
krajcardw m. k. 18 
Frachtowego za przywoz liscia tytuniowego 2 miejsca planta- 
do magazynow zakupujacych plaeié sig bedzie za odlegtosé pię- 
mil lub wieksza, po tray i pdi kr. m. k., a za odlegtosd pieciu 
nie wynoszaca po trzy kr. m. k. od cetnara i mili. 0 


We Lwowie, dnia 23. listopada 1850. 


(2852) Kundmachung. 2 

Nro. 33605. Vom k. k. Lemberger Landrechte wird hiemit kund 
gemacht, daß die Verzichtleiſtung des Dr. Theodor Waskiewiez auf feir 
nen Advokatenpoſten in Lemberg durch das h. k. k. Juſtizminiſterium mit 
Erlaß vom 5. November 1850 Zahl 14620 angenommen worden ſei, 
und daß von Seite dieſes k. k. Landrechtes zur Wahrung der Rechte der 
hiergerichts durch den Advokaten Waskiewicz vertretenen Partheien der 
Herr Advokat Dr. Leon Wszelaczyüski unter Stellvertretung der Herren 
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Advokaten Johann Jahlonuwski und Cornell Hoffmann zum General⸗ 
Subſtituten des Advokaten Waskiewiez unter Einem ernannt und letzte⸗ 
rer angewiefen wurde, die ihm durch die Partheien anvertrauten Akten, 
den Partheien, die ſich wegen Uebernahme binnen 30 Tagen melden 
werden — und nach Verlauf dieſer Zeit dem in der Vollmacht benannten 
erſten Subſtituten, falls aber ein ſolcher nicht beſtellt wäre, dem neu er⸗ 
nannten Generalfubftituten binnen 45 Tagen zu übergeben. 
Aus dem Rathe des k. k. Landrechtes. 

Lemberg am 28. November 1850. 

(2834) Kundmachung. (2) 

Nro. 36848. Wegen Verleihung einer Hersch - Barachsehen Het- 
ratsbeiſteuer⸗Stiftung vorzugsweiſe für iſraelitiſche Mädchen, welche mit 
dem Stifter verwandt und aus Galizien gebürtig ſind. 

Aus der Hersch-Barachschen Stiftung iſt ein Betrag von 290 fl. 
C. M. vorzugsweiſe für arme iſraelitiſche Mädchen aus der Hersch-Ba- 
rach'ſchen Verwandtſchaft, wie auch für aus Gali ien gebürtige iſraeliti⸗ 
ſche Mädchen, — ohne daß jedoch Mädchen dieſer Religion aus andern 
öſterreichiſchen Kronländern ausgeſchloſſen fein ſollen, für Eine von die— 
fer Statthalterei bei gleichen Verhältniſſen allenfalls durch das Loos zi 
beſtimmende Kompetentin zu verleihen. 

Diejenigen Mädchen, welche um dieſe Stiftung einſchreiten wollen, 
haben ein gehörig ausgefertigtes Moralitäts- und Dürftigkeitszeugniß 
beizubringen. N 

Inſoferne jedoch die Beiſteuer aus dem Titel der Verwandtſchaft 
angeſprochen werden will, müſſen geſetzlich die Verwandtſchaft nachwei— 
ſenden Dokumerte beigebracht werden; auf nicht gehörig belegte oder nach 
Ablauf des unten angeſetzten Termins einlengende Geſuche wird keine 
Rückſicht genommen werden. 

Die Geſuche ſind bei der k. k. Statthalterei in Wien längſtens bis 
30. Dezember d. J. 1850 zu überreichen. 


(2827) Kundmachung. (3) 
Nro. 9365-1850. Zu Folge Dekrets des hohen k. k. Miniſteriums 


für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten vom 18ten Oktober 1850 


Z. 5276—C. iſt der §. 11. der Beſtimmungen über die Briefportotaxen 
vom 26ten März 1850 dahin abgeändert worden, daß ſtatt der bisheri⸗ 
gen Fachgebühr von 1 kr. C. M. pr. Stück vom Iten Jänner 1851 an 
für ein Fach, in welchem nach dem Wunſche der Parteien die für fie 
einlangenden Korreſpondenzen bis zum Abholen bei den k. k. Poſtämtern 
aufbewahrt werden ſollen, ohne Rückſicht auf die Zahl der eingelegten 
sen eine Fachgebühr mit Einem Gulden C. M. monatlich zu zah⸗ 
en iſt. 

Pr) Ausführung des bezogenen h. Miniſterialerlaſſes haben ſämmt⸗ 
liche k. k. Poſtämter bei der Einhebung dieſer Gebühr in nachſtehender 
Weiſe we . 6 Er Peg br 5 

itens. Die Einhebung der Gebühr hat in halbjährigen Raten i 
Vorhinein zu geſchehen, nemlich vom Iten Jänner bis 12 30ten Juni, 
und vom Iten Juli bis letzten Dezember. ö 
2tend. Bei Eröffnung eines Faches während des laufenden Halb- 
jahres iſt die Gebühr nur für die noch übrigen Monate bis zum Anfang 
des nächſten Halbjahres einzuheben. 

3tens. Die Einhebung der Gebühr, fo wie die Quitti ko 
Parteien e der Ide des ben 1 7 — 

Jede ein Fach verlangende Partei hat eigenhändig ihren Name 
und die Zeit, für welche ſie die Fachgebühr a ” e eg = 
ſtimmte Rubrik der zu dieſem Behufe beim Poſtamte in Verwendung ſte⸗ 
henden Bollete einzutragen, worauf ihr durch Abſchnitt der gehörig aus⸗ 
gefüllten Bollete über den erlegten Betrag quittirt werden wird. 

„Dieß wird in Folge Dekretes der k. k. General ⸗Direkzion für Kom⸗ 
munikazionen (Abtheilung der Poſten) vom 17ten November 1850 Zahl 
9953 p. zur allgemeinen Kenntniß gebracht. . 

Von der k. k. gal. Poſt⸗Direkzion. 
Lemberg, am 25. November 1850. 
(2849) Wee l and inen g. (2) 

Nro. 10654. Nachdem am 18. Oktober 1850 in dem Werteeker 
Wald auf dem Kreuzwege von zwei entflohenen unbekannten Partheien 
eine mit zwei Pferden beſpannte Britſchka, in welcher fünf Stück weißen 
Sonnes, 12 Stück gedruckten Kattun, ſechs Stück ſchwarzen Manſcheſter 
ein Stück ſchwarzen Ripps ſteben Stück ſchwarzen Kittai und dreizehn 
Päckchen mit Baumwoll⸗ Bänder vorhanden waren, unter den Anzeigun⸗ 
gen einer verübten Gefällsübertretung ergriffen worden iſt, ſo wird Je⸗ 


dermann, der einen Anſpruch auf dieſe Gegenſtände geltend m 
können glaubt, aufgefordert, binnen dreißig Tagen vom Tage der Kund⸗ 


machung der gegenwärtigen Vorladung an gerechnet, in der Amts ' 
de } 4 b ee eee zu erſcheinen, widrigens u 
ieſes unterbleiben ſollte, mit der angehaltenen Sache der 8 
gemäß verfahren werden wird. b 22 
Von der k. k. Kameral⸗Bezirks⸗Verwaltung. 
Brody am 13. November 1850. 
. Edikt. (2) 
Nr. 13949/1850. Vom k. galizifchen Merkantil⸗ und Wechſelgerichte 
wird der Inhaber des in Sadagôra am 7ten Mai 1848 ven ze) 
Juster an Ordré des Israel Juster ausgeſtellten 2 Monate a dato zahl⸗ 
baren von Georg Tabora akzeptirten an Osias Geller vom Israel Ju- 
ster girirten und in Verluſt gerathenen Wechſels über 430 fl. mittelſt 
be e ein Wechſel binnen 45 Tagen dem Gerichte um 
ißer vorzulegen, als ſonſt dieſe ür amortiſirt erkl . 
a zulegen, fonft dieſer Wechſel für amortiſirt erklärt wer⸗ 
Lemberg am 31. Oktober 1850. 
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